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Goethe meinte einmal: «Die Herstellung des Panamakanals möchte ich erleben,
aber ich werde es nicht. 2, möchte ich erleben, eine Verbindung der Donau mit dein
Rhein hergestellt zu sehen. Aber dieses Unternehmen ist gleichfalls so riesenhaft, daß
ich an der Ausführung zweifle, zumal in Erwägung unserer deutschen Mittel, find
endlich 3. möchte ich die Engländer im Besitz eines Kanals von Suez sehen. Diese drei
großen Dinge möchte ich erleben, und es wäre wohl der Mühe wert, ihnen zu Liebe
es noch einige 50 Jahre auszuhalten.»

Wir haben es erlebt. War es der Mühe wert?

*

Endlich war der von einer Eiche überschattete Aussichtspunkt erklommen.
Herrlich, der Boden war mit Eichelbechern übersät! Ich hob einen auf und klemmte
ihn zwischen zwei Finger, wie vor vielen Jahren als kleiner Bube. Dann blies ich, daß
die Backen schier platzten, und — oh Wunder — der Pfiff gelang! — Nein, die
Pfiffe! Denn ich war ganz in dieses jugendselige Spiel versunken, bis mich meine
Frau — am Ärmel zupfte: Alle Leute hatten sich von der Aussicht abgewandt und
betrachteten mich mit einem Gesicht, als ob ich, gelinde gesagt, etwas infantil wäre.

Aber ich pfiff auf ihr Urteil!
*

Wie viele Mühe hatte sich die Lehrerin gegeben, ihren Erst- bis Viertkläßlern
Rechnen, Lesen, Schreiben und vor allem Orthographie beizubringen. Heute kam die
letzte Schulstunde; denn morgen war ihr Hochzeitstag.

Schon hatten sich Inspektor, Schulpfleger, viele Eltern im reichgeschmückten
Unterrichtszimmer zu einer kleinen Abschiedsfeier versammelt. Endlich trat die
Lehrerin ein. Oh, welche Pracht war da vorn auf dem Tisch aufgebaut: Körbe voll Äpfel,
Birnen, Zwetschgen, Schnitze, dazu eine Wäscheleine, eine Küchenwaage usw. usw.;
alles verschwenderisch mit Blumen überstreut — Man merkte: Sie war im ganzen
Dorfe beliebt! — Und darüber hatten die Schüler in großen, ungefügen Buchstaben
an die Tafel geschrieben :

Aus Dankbarkeit
unserer üben
Lehrerinn.

*
Im Manual des Chorgerichtes Oberentfelden findet man unter dem Datum 1728:

«Hans Kyburz erklärt, daß er vom Militär entlassen sei und somit als 66jähriger
Mann nicht mehr verhalten werden könne, eine Militärmontur anzuschaffen. Das
Gericht erkennt: Weil er fähig sei, sich zu verheiraten, so werde er auch fähig sein,

14

(loetlie meinte einmal: «Dis Herstellung des Kanamakanals miiedte ied erleben,
al,er illi morde es niodt 2. muedte ieli erleden, eins Verdlndung der Donau mit dein
Rdein liergestellt ?u ssden. Kder dieses Knternsdmsn ist gleicddalls so riesendadt, daR
ieli an der Kusdiidrung ?meidls, ?umal in Krmägung unserer deutscdsn dlittel. Und
endlicd Z, moedts ied die Kngländer im Resit? sines Kanals von 8ue? ssden. Diese drei
grollen Dingn möedte ied erleden, und ss märe madl der Klüds msrt, idnsn ?u Kiens
es nved einige ot) ladre aus?iilialten. »

Mir linden ss erledig Mar es der dlüde mort?

Kndlicd mar der von einer Kicde udersedattste Kussicdtsgunkt erklommen.
Ilerrlied, der Roden mar mit Kicdsldscdsrn udsrsät! led dod einen aud und klemmte
idn xmiselion ?msi Ringer, mie vor vielen ladren als kleiner Rüde. Dann dliss ied, dad
die Raeden sodisr plat/.ten, und — od Munder — der Kdldd gelang! — Klein, die
l^dille! Denn ieli mar gan? in dieses jugendselige Lpiv! versunken, dis mied meine
Krau — am Krmol ?ugdte: Klls Keule dattsn sied von der Kussiedt adgsmandt und
detraelitsten mied mit einem Desicdt, als od icd, gelinde gesagt, stmas indantil märe.

Kder led gdidd aud dir Krteil!
-t

Mis viele Kleide datte sied die Ksdrsrin gegeden, idrsn Krst^ dis VisrtdläRlsrn
Recdnen, Kesen, 8edrsi!,en und vor allem Drtliogragdie l,ei?udringen. Ileute dam die
let/.te 8edulslundv; denn morgen mar ldr I locd?eitstag.

8elion dattsn sied Inspektor, 8eliulpdleger, viele Kitern im reiedgesedminleten
Klnterricdts'/immsr ?u einer kleinen Kdscdisdsdeisr versammelt. Kndlied trat die Kein
rerin ein. Dd, mslcds Kraedt mar da vorn aud dem lliscd audgedaut: Korde voll Kpdsl,
Rirnsn, Kmetscdgen, 8cdnit?e, da?u eins Mäscdsleine, eins Küedenmaags usm. usm.;
alles versedmendsrisod mit Rlumen ülierstreut — Klan merkte: 8is mar im ganr.en
Dordo dsliedt! — Dnd darüder datten die 8edüler in grollen, ungsdügen Lucdstadsn
an die R'advl gescdrisden:

sd irnssrer dösn
Ke/merinn.

-!-

Im Klanual des Ldorgeriodtss Dderentdelden dindst man unter dem Datum 1728:
«Hans Kgdur? erklärt, dall er vom lVIilitär entlassen sei und somit als 66jsdrigsr
Klann nicdt msdr verdaltsn merden könne, eine Klilitärmontur an?uscdadden. Das
Dsriedt erkennt: Meil er dädig sei, sied ?u vsrdeiratsn, so msrde er aucd dädig sein,
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das Gewehr zu tragen. Sofern er die Uniform nicht anschaffe, so werde ihm die Copulation

(Eheschließung) versagt. »

*

Melancholisch schrieb der geniale Erfinder Treuille de Beaulieu einem Freunde:
« Ich habe der W elt eine allzu neue Wahrheit gebracht, die sie noch nicht bereit war
zu empfangen. »

Später verband Haußner eine weitere Erfindung mit der von Treuille: « Erst
diese kongeniale Erfindung machte den Weg frei für die fruchtbare Anwendung von
Treuilles Gedanken ...» So lese ich in einem, übrigens ausgezeichneten Aufsatz.

Wahrheit und Melancholie des Mannes, welcher der Zeit vorausgeeilt war:
kongeniale Erfindung und fruchtbare Anwendung: Gewiß handelt es sich um eine
neue Kunst, ein glänzendes Heilmittel, eine liefe Erkenntnis, vielleicht sogar um ein
neues Glück für die Menschheit?

Nein, um eine Verbesserung der Kanone, die heute auf allen Schlachtfeldern
blutige Triumphe feiert.

*

«Und wie führen Sie die Lagerkontrolle in dieser Abteilung durch?» fragte ich
den Chef eines mittlem Betriebes.

«Gar nicht!» antwortete er zu meinem Erstaunen. «Bis heute durften wir
unsern Arbeitern und Angestellten vertrauen, was einige Kontrollbeamte und eine
kompliziertere Buchführung überflüssig machte. »

«Die Ehrlichkeit Ihrer Leute ist doch etwas wert! »

« Gewiß; Fr. 50 000 im Jahr »
Wir wollen zur Ehre der Schweizer sagen, daß auf ähnliche Art einige hundert

Millionen Franken jährlich erspart werden.

*

Ich studiere in einem Buche das Skelett der Vögel: « Am Kopfe finden wir
Prämaxillare, Maxillare, Nasale, Lacrimale, Mesethmoid » Da hüpft meine kleine
Kohlmeise auf das Fensterbrett und fordert mit einem lauten Pieps ihre gewohnte Portion

Nuß. Werter Leser, darf ich mich in diesem Augenblick fragen, ob der liebe Gott,
der doch alle Vögel erschaffen hat, seinerzeit etwas vom Mesethmoid gewußt hat?

*

Wie oft nimmt man sich vor, die Lebensaufgaben einmal anders zu lösen,
gewissermaßen dem eigenen, verbrauchten Selbst zu entfliehen Und am Ende muß
man gestehen, daß alles wieder nach altgewohnter Art getan worden ist. Wir sind
wie die Rehe, die in die Weite flüchten möchten; aber ein unbewußter Trieb lenkt
ihre Schritte immer um ein geringstes ab, so daß sie zuletzt wieder in die ursprünglichen

Gründe zurückkehren.
Von Eugène Martin, der immer und immer wieder Schiffe malt, meinte ein

Freund: « Wenn Martin das interessanteste Frauenmodell vor sich hätte und er sich
die größte Mühe gäbe, es entstünde daraus doch wieder ein — Schiff. »

*
15

clos Dewelcr '/n troAen. 8nlern er clie D^nilorm liiclrt onscDollle, so wercle iDm àiu (iopn-
lotion (DDescDlieLunA) versoAt. »

lVleloneDnliscD scDrieli cler Asniole l'irllinàer 'Drenills cle lleonlien einem Drenncle:
« IcD Dolie cler lVelt sine oll'/.n nsne ^^oDrlieit AeDroelit, clie sis nnclr niclit liereit wor
'/n emplonAen. »

8poter verlionà Ilonlìner oins weitere DrlinànnA mit cler von Vrenille: « Drst
àisse DonAeniols DrlinànnA moclrts àsn WeA rrei lnr àis lrucDtDore VnwenàunA von
'Dreulllss Declonlcen...» 80 less là in einem, ülrriAsns onsALveiclinsten tVuksot^.

WolirDcit nnà VIsloncDolis clss jalonnes, welcher àer /leit voransAeeilt wor:
IconAeniole DrlrnànnA nnà lrncDtDors tVnwenànnA: Dewill Donclelt es sicD uin eine
neue Dunst, ein Alön7.encles I leilniittel, eine tiele Drlcenntnis, '.ielleieDt sn«or nin ein
neues Dlnclc liir clie lilenscDDeit?

Vein, nin eins VerDessernnA àer Donone, clie liente onl ollen 8cl,lo< litlelclern
DlntiAe 'DioninpDs leiert.

-i-

«Ilncl wie luDrsn 8ie clie DoAsrDontrolle in àieser VDteilnnA àurclr?» lroAte icD
clen Dliel eines initiiern Letrielies.

« Dor nielrt! » ontwortets er xn nreinsrn Drstonnsn. «IDs Ireute àurlten wir
unsern DrDeitern nncl VnAestsllten vsrtronen, wos einige DontrollDeomts nncl eine
Dompli/.iertere DucDIüDrunA nDerllüssiA mocDte. »

«Die DDrlieDDsit Ilrrer Dents ist cloclr etwos wert! »

« DewilZ; Dr. 6L> Ollö im loDr »
Wir wollen 7nr DDre àer 8cDwsÍ7sr soAsn, àoll ouï ölrnlielre tVrt einige Dnnàert

Dlillionsn Dronlcsn jölrrlicD ersport wsràsn.

-I-

Iclr stuàiers in sinern DncDs àos 8lcelstt clsr VöAsl: « Dnr Dople linàen wir
Drömoxillors, Dloxillors, Dlosals, Docrimsle, D'lssetDmoià » Do Direkt rneine Icleins
DoDlmeiss ouï clos DenstsrDrstt nnà loràsrt rnit einem lontsn Dieps ilrrs AswoDnts Dor-
tion Xull. ^Venter Dessr, àorl icli micD in äiesem VnAenDliclc IroASN, oD àer lieDs Dott,
clsr àoclr olle VöAsl srsclrollsn Dot, seinerzeit etwos vorn lVlesetDmoicl AswuDt Dot?

-I-

IVie olt nimmt mon sicD vor, clie DsDsnsonlAoDen einmol onclers /n lösen, Am
'cvissermollen clsm siAsnen, vsrDroucDten 8elDst 7n entllieDen Dncl om Dnâs mnü
mon Asstslrsn, äolZ olles wìsàer nocD oltAsvvoDntsr t^.rt Aston >voràsn ist. 'VVir sincl
-cvie clie IleDs, clie in clie Weite llüeDtsn möcDten; oDer ein unDewnLtsr DrisD lenDt
ilrrs 8cDritts immer nm ein AerinAstes oD, so cloö sie ^nletxt wisàer in clie nrsprünA-
licDen Drüncls ^nrncDDsDren.

Von DuAsne lVlortin, clsr immer nnà immer wisàer 8cDille malt, meinte sin
Drsuncl: «Wenn Dàortin àas intsressonteste Drouenmoàell vor sieD Dötte nnà er sicD
àis Aröllts DllnDe AöDe, es entstnnàs àorous àoclr wisàer sin — 8cDilD»

-I-
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